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Vor der Ernte.
An wolkenreinem Himmel geht
Die blanke Sichel schön,

Im Korne drunten wogt und weht
Und rauscht und wühlt der Föhn.
Sie wandert voller Melodie
Hochüber durch das Land.
Früh morgen schwingt die Schnitt'rin sie

Mit sonnenbrauner Hand.

Die Bunbesfeier ging in ber
ganjen Schtoeft toürbig unb ohne 3toi»
Wenfälle oor Tieft. 3n S a f e I litt bie
Seier unter ber llngunft ber SBitterung.
Die offftielle fÇcier felbft tourbe im
fölünfter abgebalten. Der trabitionelle
Uinjug nacb bem St. 3atobsbentmaI
erfolgte unter ftarter Beteiligung ber
oaterlänbifcften Bereine. 3m Blünfter
ftielt Bationalrat Dr. 3. ©onbrau oon
Difentis bie Feftrebe. — 3n (5 e n f 30=
gen bie oaterlänbifchen Bereine unb bie
bürgerlichen Barteien, an ber Spiße bie
Stubentenoerbinbungen, oon ber B*o=
menabe bes Baftions nacb bem Blont»
93tanc=Quai, too Staatsrat Gilbert Bicot
bie Feftrebe bielt. Die fo3iaIiftifcfte unb
bie tommuniftifche Bartei feierten ben
Saßrestag burd) eine patriotifefte Kunb»
gebung in ber Busftellungshalle, too ber
Bräfibent bes Staatsrates, fieon Bicole,
bie offiäicllc Bnfpradje bielt. — 3n 2 u
Sern fanb bie Bunbesfeier im groben
Äunftbausfaal ftatt. 3m Blittelpuntt
ber (freier ftanb bie Beriefung bes Bun»
besbriefes. — 3n St. ©allen mußte
bie Scier in bie Donballe oerlegt toerben.
Die Feftrebe bielt 2anbammann Dr.
Kobelt. — 3n S dß to p 3 tourben Bum
besfeier unb 9Ir<ftit?toeifte oereinigt. Bum
oesrat, Bationalrat, Stänberat unb
lamtlidje Kantone toaren mit ibren 2Bei=
beln oertreten. Bad") ber Begrüßungs»
wbe burd) Banbamman Betfdfarb
tourbe bas neue Bunbesbriefard)io be=
neftttgt, toobei ber Konferoator ber Bun»
besbriefe, Blajor B. Regner, bie 35
ausgefeilten llrtunben erläuterte. Die
-bunbesfeier felbft tourbe troß bes ftar»
ten Begens im freien abgebalten. —
ou r i tft roar reieft beflaggt, bie Setupt-
îeter fanb auf bem Donhalleplaß ftatt,

Kabelten unb Bfabfinber, milita»
n|d)e Formationen 311 Fuß unb 3U Bferb
nut etner KaoalIerie=Begimentsftanbarte
unb brei fianbroebrfabnen aufmarfd)iert

Die Feftrebe bielt Bunbespräfi»
beut Bleper. Der 9lbenb brachte bie 18
puartterfeiern, toobei ringsum bie £ö=
oenfeuer aufflammten unb eine be=

leuchtete Füegerftaffel über ber illumt»
nierien Stobt treifte.

Der Bunbesrat roählte in ben
Bantrat ber Sdjtoefterifchen Bational»
ban! an Stelle bes oerftorbenen Ba=
tionalrat Bfäber Serrn Friebrid) £ug,
Bräfibent bes taufmännifchen Dire!»
toriums in St. ©allen. — 3n bie 911=

tohotlommiffion tourben als Blitglieber
gewählt: 3ng. agr. .Fach oom Bauern»
fetretariat in Brugg unb Begierungsrat
3ofef ©fdjer in Brig. — ©s tourbe eine
Berorbnung genehmigt, in ber bie Bann»
be3irte unb SBilbafpIe für bie Dauer oon
5 3ahren erneut umfdjrieben tourben.
3n biefen Bannbe3irten unb BSilbafpIen
ift auch bas Dragen oon Schußtoaffen
ohne nadjgetoiefene Berechtigung unter»
Tagt. 3m .Fanton Bern finb toie bisher
3toei Battnbe3ir!e oorgefehen: Faulhorn
unb Kanber=KientaI. 9IIs neue Bann»
be3irte tourben be3eid)net: Fellital (Uri),
Bauental (Bibtoalben), Dent be Bps
(Freiburg) unb 9IIetfd)=Bietfd)born
(SBallis). — 91us bem Krebit für ben
Busbau ber BIpenftraßen tourben fol»
genbe erfte Suboentionen bewilligt: Für
ben 91usbau ber ©ottbarbftraße unb bes
3ulierpaffes 65 Brosent ber Koften. Die
Koften betragen für ben Sulier 7,15
Blillionen, für ben ©ottßarb 1,32 9BiI=
lionen. Beibe Baßftraßen Tollen auf 6
Bieter Breite ausgebaut toerben. — Der
Bunbesrat hat im ©inoernehmen mit
bent Bölterbunbsfefretariat bie ©inreife»
fperre gegen bie italienifcften 3ourna»
Iiften, bie, toie erinnerlid), bie Böller»
bunbsoerfammlung burd) flämtbemon»
ftrationen geftört hatten, toieber auf»
gehoben.

2Bie bas eibgenöffifche Statiftifche
Bmt berichtet, finb bie Bertehrs»
Unfälle in ber gansen Sdjtoeft oon
17,707 im 3ahre 1934 auf 16,604 im
3ahre 1935 3urüdgegangen. Die 3ahl
ber Dobesopfer toar 340.

Die fchtoefterifche ©efanbtfchaft
in Btabrib teilt mit, baß alle Sdjtoei»
3er bafelbft tnoftlfteftalten finb. Bm 31.
3uli ging ein 3ug mit 130 Schtoeftern
nach Baiencia ab, oon bort tourben bie
Schtoefter auf bereitftehenben Sd)iffen
heimtransportiert.

B3ie aus Berlin gemelbet wirb, tourbe
bas Kontingent oon Beife»
beoifen für Beifen nad) ber Schtoeft
bereits am 3toeiten Dage nad) ©röffnung
ber Beifebureaus 00II beanfprudjt. Das
Kontingent für ben Blonat 91uguft be=

trägt 4 Blillionen Franten.
3n 91 a ran oollenbete am 29. 3uli

Fabritant B. 3ennp=Kun3 fein 85. 2e»

bensjahr. ©r toar toährenb oielen 3ahren
Bräfibent bes aargauifeßen Sanbels» unb
Snbuftrieoereins. — 3n Baufenburg
probu3ierte fich ein fchtoefterifdier Brtift

auf einem Drahtfeil, bas über ben Bhein
gefpannt toar. Bei einer ©alaoorftelluna
geriet nun bas Seil fo ins Schtoingen,
baß ber 91rtift famt feinem Biotorrab
abfüllte. ©r felbft tonnte fid) nod) an
einem Stühfeil fefttjalten, bas Biotorrab
aber fiel in ben Bhein unb tonnte nicht
mehr geborgen toerben.

Buf bas leßte BSodjenenbe trafen itt
Bafel in 5 ©rtra3ügen 2271 iiol»
länber, ©nglänber, Belgier unb Frau»
3ofen ein. Bm Sonntagmorgen tarnen
weitere 6 Sonbeqüge mit runb 2400
Sollänbern unb ©nglänbern. Seit an»
faitgs 3uli finb ca. 30 ©rtrasüge mit
11,500 englifdfen unb boHänbifchen
Feriengäften für bie Scftwei3 in Bafel
eingetroffen unb außerbem reiften täg»
lieh sahireiche KoIIettiogefellfcftaften in
bie Sdpoeft.

Bm ©prenritt ant Schilt ((Slarus)
gingen größere Felstttaffen nieber. Der
9BaIb beim Sdfeibenftanb oon ©nnenba
tourbe îur3 unb tiein gefdjlagen, ein
Biettetthäuschen 3erftört unb 3toei Ställe
bemoliert.

Die Saleoeftraße ift 3toifd)en Beau»
mont unb Be Beulet ((Senf) auf
eine Bange oon 30 Bietern int Butfdjen
begriffen. Daufenbe oon Kubitmeter
©rbe gleiten lattgfam ab unb nehmen
auf ihrem BSege alles mit fid). — "3n=

folge bes hohen BBafferftanbes tonnten
toährenb bes Sturmes 0011t 28. 3uli
bie SBellen bes ©ettferfees in Bille»
n e u 0 e ben Quai Berger feftwer be»

feftäbigert unb aud) auf ber Bofen»
promenabe großen Sdjaben anrid)ten.

Die Bolißei oon 2BiI (St. ©allen)
ermittelte eine jugenblicfte Diebsbanbe,
bie im Doggenburg unb im Dhurgau
oiele ©infteige» unb ©inbrudjsbiebftäble
begangen hat. Die Burfißen benüßten
bei ihren Diebsfahrten ein eigenes fiaft»
auto.

3nfoIge ber tooltenbrud)artigen Begeit
ber leßten Dage brachte ber Deffin Soch»
waffer. Bei B i a s c a traten bie Flu»
ten über bie Ufer unb befdjäbigten bie
Kantonsftraße. ©ine Betonbriide tourbe
roeggefd)toemmt. Die Bebenbahnlinie
Biasca=Bcquaroffa tourbe ftart befdfä»

bigt.

Die ©emeinbebehörben oon flau»
f a n it e planen bie Schaffung eines
neuen Bertehrsflughafens auf beut ©e=
biete ber ©emeinbe ©cublens. ©r foil
ben Flughafen oott Ba Blécherette er»

feßen, ber ben Bebürfniffen nicht mehr
entfpricht. 3n Bens oerhaftete bie
BoIi3ei ben ehemaligen Bertoalter oon
©harbonnap, be la Sarpe, ber 1935 in
ben Buheftanb trat, ©r foil Ber»
untreuungen im Betrage oon F(- 80,000
begangen haben.

- ' ' -
' '

- ' -
' ' .7"^ ..-- .»y^

Vor àer Lrnte.
à vollckiireiiiem Himmel Seilt
Oie blaoltk Aicliel seime.

Im Lerne drunten »ogt und »ein
lind rsuseUt und vüiilt 6er Lökn.
8ie »Ändert voller Melodie
Loeküker âurelr àa3 H.aiiâ.

lrüti morgen sclitvingt die öclmitt'rin sie

Mit sonnenbranner Hund.

Die Bundesfeier ging in der
ganzen Schweiz würdig und ohne Zwi-
schenfälle vor sich. In Basel litt die
Feier unter der Ungunst der Witterung.
Die offizielle Feier selbst wurde im
Münster abgehalten. Der traditionelle
Umzug nach dem St. Iakobsdenkmal
erfolgte unter starker Beteiligung der
vaterländischen Vereine. Im Münster
hielt Nationalrat Dr. I. Condrau von
Disentis die Festrede. — In Genf zo-
gen die vaterländischen Vereine und die
bürgerlichen Parteien, an der Spitze die
Studentenverbindungen, von der Pro-
menade des Bastions nach dem Mont-
Blanc-Quai, wo Staatsrat Albert Picot
die Festrede hielt. Die sozialistische und
die kommunistische Partei feierten den
Jahrestag durch eine patriotische Kund-
gebung in der Ausstellungshalle, wo der
Präsident des Staatsrates, Leon Nicole,
die offizielle Ansprache hielt. — In L u -
Zern fand die Bundesfeier im großen
Kunsthaussaal statt. Im Mittelpunkt
der Feier stand die Verlesung des Vun-
desbriefes. - In St. Gallen mutzte
die Feier in die Tonhalle verlegt werden.
Die Festrede hielt Landammann Dr.
Kobelt. — In Schwyz wurden Bun-
desfeier und Archivweihe vereinigt. Bun-
desrat, Nationalrat, Ständerat und
sämtliche Kantone waren mit ihren Wei-
dein vertreten. Nach der Begrützungs-
rede durch Landamman Betschard
wurde das neue Bundesbriefarchiv be-
Nchtigt, wobei der Konservator der Bun-
desbriefe, Major B. Hegner, die 35
ausgestellten Urkunden erläuterte. Die
Bundesfeier selbst wurde trotz des star-
ren Regens im Freien abgehalten. —
Bur ich war reich beflaggt, die Haupt-
mer fand auf dem Tonhalleplatz statt,

Kadetten und Pfadfinder, milita-
Niche Formationen zu Fuß und zu Pferd
mit einer Kavallerie-Regimentsstandarte
und drei Landwehrfahnen aufmarschiert
?"?ì>D^e Festrede hielt Bundespräsi-
dent Meyer. Der Abend brachte die 18
^uartierfeiern, wobei ringsum die Hö-
uenfeuer aufflammten und eine be-

leuchtete Fliegerstaffel über der illumi-
nierten Stadt kreiste.

Der Bundesrat wählte in den
Bankrat der Schweizerischen National-
bank an Stelle des verstorbenen Na-
tionalrat Mäder Herrn Friedrich Hug,
Präsident des kaufmännischen Direk-
toriums in St. Gallen. In die Al-
koholkommission wurden als Mitglieder
gewählt: Ing. agr. Käch vom Bauern-
sekretariat in Brugg und Regierungsrat
Joset Escher in Brig. — Es wurde eine
Verordnung genehmigt, in der die Bann-
bezirke und Wildasyle für die Dauer von
5 Jahren erneut umschrieben wurden.
In diesen Bannbezirken und Wildasylen
ist auch das Tragen von Schutzwaffen
ohne nachgewiesene Berechtigung unter-
sagt. Im Kanton Bern sind wie bisher
zwei Bannbezirke vorgesehen: Faulhorn
und Kander-Kiental. AIs neue Bann-
bezirke wurden bezeichnet: Fellital (Uri),
Bauental (Nidwalden), Dent de Lys
(Freiburg) und Aletsch-Bietschhorn
(Wallis). — Aus dem Kredit für den
Ausbau der Alpenstratzen wurden fol-
gende erste Subventionen bewilligt: Für
den Ausbau der Eotthardstratze und des
Julierpasses 65 Prozent der Kosten. Die
Kosten betragen für den Julier 7,15
Millionen, für den Eotthard 1,32 Mil-
lionen. Beide Paßstraßen sollen auf 6
Meter Breite ausgebaut werden. — Der
Bundesrat hat im Einvernehmen mit
dem Völkerbundssekretariat die Einreise-
sperre gegen die italienischen Journa-
listen, die, wie erinnerlich, die Völker-
bundsversammlung durch Lärmdemon-
strationen gestört hatten, wieder auf-
gehoben.

Wie das eidgenössische Statistische
Amt berichtet, sind die Verkehrs-
Unfälle in der ganzen Schweiz von
17,707 im Jahre 1934 auf 16.604 im
Jahre 1935 zurückgegangen. Die Zahl
der Todesopfer war 340.

Die schweizerische Gesandtschaft
in Madrid teilt mit, daß alle Schwei-
zer daselbst wohlbehalten sind. Am 31.
Juli ging ein Zug mit 130 Schweizern
nach Valencia ab, von dort wurden die
Schweizer auf bereitstehenden Schiffen
heimtransportiert.

Wie aus Berlin gemeldet wird, wurde
das Kontingent von Reise-
de visen für Reisen nach der Schweiz
bereits am zweiten Tage nach Eröffnung
der Neisebureaus voll beansprucht. Das
Kontingent für den Monat August be-
trägt 4 Millionen Franken.

In Aar au vollendete am 29. Juli
Fabrikant A. Jenny-Kunz sein 35. Le-
bensjahr. Er war während vielen Jahren
Präsident des aargauischen Handels- und
Jndustrievereins. — In Laufenburg
produzierte sich ein schweizerischer Artist

auf einem Drahtseil, das über den Rhein
gespannt war. Bei einer Galavorstellung
geriet nun das Seil so ins Schwingen,
daß der Artist samt seinem Motorrad
abstürzte. Er selbst konnte sich noch an
einem Stützseil festhalten, das Motorrad
aber fiel in den Rhein und konnte nicht
mehr geborgen werden.

Auf das letzte Wochenende trafen in
Basel in 5 Ertrazügen 2271 Hol-
länder, Engländer, Belgier und Fran-
zosen ein. Am Sonntagmorgen kamen
weitere 6 Sonderzüge mit rund 2400
Holländern und Engländern. Seit an-
fangs Juli sind ca. 30 Ertrazüge mit
11,500 englischen und holländischen
Feriengästen für die Schweiz in Basel
eingetroffen und außerdem reisten täg-
lich zahlreiche Kollektivgesellschaften in
die Schweiz.

Am G y ren ritt ani Schilt (Glarus)
gingen größere Felsmassen nieder. Der
Wald beim Scheibenstand von Ennenda
wurde kurz und klein geschlagen, ein
Vienenhäuschen zerstört und zwei Ställe
demoliert.

Die Salövestraße ist zwischen Beau-
mont und Le Beulet (Genf) auf
eine Länge von 30 Metern im Rutschen
begriffen. Tausende von Kubikmeter
Erde gleiten langsam ab und nehmen
auf ihrem Wege alles mit sich. — Än-
folge des hohen Wasserstandes konnten
während des Sturmes vom 28. Juli
die Wellen des Genfersees in Ville-
neuve den Quai Berger schwer be-
schädigen und auch auf der Rosen-
promenade großen Schaden anrichten.

Die Polizei von Wil (St. Gallen)
ermittelte eine jugendliche Diebsbande,
die im Toggenburg und im Thurgau
viele Einsteige- und Einbruchsdiebstähle
begangen hat. Die Burschen benützten
bei ihren Diebsfahrten ein eigenes Last-
auto.

Infolge der wolkenbruchartigen Regen
der letzten Tage brachte der Tessin Hoch-
wasser. Bei Biasca traten die Flu-
ten über die Ufer und beschädigten die
Kantonsstratze. Eine Betonhrücke wurde
weggeschwemmt. Die Nebenbahnlinie
Biasca-Acguarossa wurde stark beschä-

digt.

Die Gemeindebehörden von Lau-
saune planen die Schaffung eines
neuen Verkehrsflughafens auf dem Ee-
biete der Gemeinde Ecublens. Er soll
den Flughafen von La Blöcherette er-
setzen, der den Bedürfnissen nicht mehr
entspricht. - In Yens verhaftete die
Polizei den ehemaligen Verwalter von
Chardonnay, de la Harpe, der 1935 in
den Ruhestand trat. Er soll Ver-
untreuungen im Betrage von Fr. 30,000
begangen haben.
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3n ben Steinbrüchen non Bas be
I ' D u r 5 bei Btontana (Sßallis) ftüräte
ber glieger (Émît ©erger aus ©enf mit
feinem neuen Segler, Bpp „Der flie»
genbe Btenfdj", 20 Bieter tief ab. ©r
erlitt eine fcfewerc Stirnoerlefeung.

3n ben Ickten 10 Saferen ift im 3an=
ton 3 ü r i cfe bie 3afel ber Betreibungen
oott 140,098 auf 231,696 geftiegen. 3m
gleidfert 3eitraum mehrten fid) bie
ifflechfelbetreibungen oon 1370 auf 3184,
bie gauftpfanbbctreibungen oon 2411
auf 7718 unb bie ©runbpfanbbetrei»
bungen oon 2491 auf 6951. 1935 wur»
ben 79,384 Bfänbungen oolUogen, oon
welchen 32,050 erfolglos blieben. —
Hin ber 3afernenftrafee in 3ürid) fdjofe
ein aus ber Bfdjecfeoflowatei ftammenber
Btann, namens Bitula, mit ber Biftole
auf feine auf ben Ballon flüchtenbe
grau. Die grau mürbe mit Schüfe»
rouitben im Oberarm unb itn Scfeenïel
ins Spital oerbradjt, toährenb fid) ber
©eooloerljelb in einem 3aftenfufe oer»
ftedte, uio er oon ber Bolisei Ijeroor»
geholt tourbe. — 3toifd)en D h a I to i 1

unb © ü f d) I i I o n uiurbe ein unbe»
leudjtetes Auto oon ber Bolijei ange»
halten. Auf betn Berbed bes Autos
befanb fid) ein oerlefeter Biattn. Der
Automobilift hatte einen ©abfahret oon
hinten angefahren, ber burdj ben An»
prall auf bas Berbed gefdjleubert tourbe,
ohne bafe es ber total oeraltoholifierte
Autotenter bemerlt hätte. Der Berichte
uiurbe ins Spital oerbradjt unb ber
Autolenter oerhaftet.

fmetwkttôl
Der 1. Auguft mürbe im ganzen

Bernbiet, trofe ber Ungunft ber B3it=
terung, unter grofeer Teilnahme ber Be=
oölferung gefeiert. 3n Burgborf
uiohnten ber geier in ber Btarttfealle
gut 2000 Berfoneu bei. 3u Ober»
bürg hielt ioerr Bfarrer Sdjläfli eine
prädjtige Anfpracfee. 3n 3 i r d) b e r g
fpracb ffiemeinbefdjreiber 9B. Ballmoos.
Sit £ a n g e n thai fangen bie

^
oer»

etnigten ffiefangoereine padenbe Bater»
Iattbslicber unb oor ber Bunbesfeier»
gemeinbe fprad) Dr. 3oh- Segerlefener
aus ©rinbelwalb. 3u D h u n hielt in
ber Birdje fjerr Obcrft oon ©raffenrieb
aus Bern bie geftrebe unb bie Stabt
trug reichen glaggenfdjmud. Die Ber»
anftaltungen im greien foioie bie ©.rtra»
fahrten ber Bahnen unb Sdjiffe mufeten
leiber unterbleiben. 3n Steffis b u r g
tourbe in ber geftballc ber „Steffa"
gefeiert, ioo ©ationalrat Bürti eine mar»
üge Bebe hielt. 3n 3 ro e i f i m m e ti
30g trofe bes ©egens ber 3inberfadel»
jug burd) bie Dorfgaffen. 3m 3urfeaus
© ries alp gruppierten fid) bie ©äfte,
©egen unb Sturm 311m Brofe, um ein
tçiôhenfcuer unb Sngenieur Sontheim
aus 3»rid) hielt eine padenbe Anfpradje.
3n £nfe tourbe im grofeeit Saal bes
„Breuj" gefeiert. Die Aufmache hielt
©egierungspräfibent Seematter.

Die StaatsredjnungbesBan»
tons für 1935 weift, wie bereits tui'3

DIE BERNER WOCHE

mitgeteilt, ein Defisit oon gr. 4,978,000
auf. 3m Boranfdjlag roar ein Défait
oon gr. 5,990,000 oorgefehen. 3ur
Berbefferung ber Staatsrechnung haben
hauptfädjlid) beigetragen: bie biretten
Steuern mit gr. 830,000, bie eibgenöf»
fifd)e unb tantonale 3rifenabgabe mit
gr. 590,000, eine ©eibe oon Bleljrein»
nahmen aus bem erften ginan3gefefe fo=
roie fdjliefelidj bie allgemeine ©infdjrän»
tung auf allen ©ebieten ber Staats»
oerroaltung.

3n 3anton beftehen laut Ber»
iualtungsberid)t 488 Sdjulgemein»
ben unb 750 Schulorte mit 9}ähriger
Sd)ul3eit unb 60 S^ulgemeinben unb
82 Schulorte mit 8fähriger Sdjulseit.
Allgemeine ilnentgeltlidjteit ber £efer=
mittel haben 522 Sdjulgemeinben unb
allgemeine llnentgeltlid)!eit ber Sdjul»
materialien 506 Sdjulgemeinben. Der
3anton 3ählt 2815 Brintarfdjultlaffen,
bereit SchüIer3al)I 3toifd)eti 10 unb 70
Sdjülern oariiert. ©ach bem Bericht ber
Unterridjtsbireïtion finît bie 3ahl ber
Brimarfdjüler feit 25 3ahren ftänbig.
3m oergangenen Sahre ging fie auch
toieber um 1266 3urüd. Diefer ©üd=
gang liegt 3U111 Beil in ber 3unahnte
ber Setunbarfdjüler. Der Anbrang 3ur
Sefunbarfdjule ift befonbers in ben ftäb»
tifchcn ©emeinbeti grofe.

B3ic bem Beridjt ber bernifdjen 3 i r »

djenbireftion 3U entnehmen ift, ha»
ben bis ©nbe bes lefeten Sabres 86
3irdjgemeinben bes 3antons bas be=

feferäntte ober unbefdjräntte Stimmred)t
ber grauen eingeführt.

3m 3anton würben ©nbe 1935 total
838 Bibliotheïen ge3äl)It unb 3war
677 beutfd)» unb 161 fraujöfifdjfpradjige.
3m i'aufe biefes 3ahres würben 8 neue
Bibliotheïen erridjtet.

Die ©efrutierung 19 3 6 begann
im ©egimentsïreis 14 itt Bern am 17.
3uli unb bauert bis 311m 15. Auguft.
3n ber erften Sßodje ftellten fidj 370
3ünglinge, oon welchen 282 als taug»
lid) befunben würben. 56 würben htlfs»
bienfttauglidj, 10 waren bienftuntauglid)
unb ber ©eft würbe auf bie Dauer eines
3ahres 3urüdgefteIIt.

flaut Beridjt ber ïantonalen A r »

m e n b i r e î t i 0 n betrugen bie Aus»
gaben im Sabre 1935 total 10,75 Bîil»
liotten granïcn, gegen 10,15 Bîillionen
granïen im 3aljre 1934. Die Arnten»
laften fliegen im Dberlanb, im 3ura unb
in ber Stabt Bern. Auch an Berner im
Auslanb fliefeett jährlid) gröfeere Be»
träge. 1935 würben 1300 Auslanb»
berner mit runb gr. 270,000 unterftüfet.
Die llnterftüfeungen nach Deutfdjlanb
gehen 3urüd, bie nad) grauîreid) fteigen
an. Auch ttacf) Stalicn utib Defterreid)
gingen bie llnterftüfeungen 3uriid.

An ben Diplomprüfungen am ïanto»
nalen Bedjniïum in Burgborf be=

ftanben oon 108 Diplomanben 104 bie
Brüfung. 3u>ei 3anbibaten, nämlid)
©ruft ©ertfd) oon ©ünblifdjwanb, £>och»

bautedjniïer, unb 3arl Sdjaer oon
HBolfbalben (Appen3ell), ©leïtrotedjniîer,
erhielten bas Diplom mit Aus3eid)nung.
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Bei S dj w a r 3 h ä u f e r n, an ber
bernifd)»foIoiburnif<ben ©ren3e, wo nach
alten Ueberlieferungen ein Bteteor he»

graben liegen foil, wirb beqeit nad)
ftar! rabiumhaltigen Btineralien ae=

fdjürft.
3m Dberlanb langten 1095 2Bo»

chengäfte mit bem £>otel=BIan an. Das
£>auptein3ugsgebiet ift Snterlaïen, was
eine golge bes unbeftänbigen ©letters
ift. Uebrigens tarnen am lefeten 3uli=
Sonntag audj 650 |>oIIänber in Snter»
lafen an.

3n Bhun fanb am 2. Auguft bie

Snftallation bes neuen rontifch=!atho=
lifdjen Bfarrers £errn Duruj, gewefener
Biïar in Bern, ftatt. Die ïirdjlidje 3ere»
monie leitete ber Stabtpfarrer oon Bern,
.fjerr Deïan ©ünlift.

3n S p i e 3 feierten als fianbjäger
3ean Ulridj Born unb feine ©attin
Blathilbe, geb. Sdjneeberger, bas geft
ber golbenen £>odj3eit. Die Subilare
ftehen im Alter oon 79 be3W. 74 Sahren.
— ©leidjenorts beging am 2. Auguft
jçjerr alt Bfarrer ©ptj feinen 70. ©e»

burtstag. ©r wirïte einft in 3anber»
grunb, Bruntrut unb faft 20 Saljre als
Bfarrer in ©rlenbad) unb ift heute nod)

3affier bes bortigen Bejirtsfpitals. ©r
leitet aud) heute nod) als Bräfibettt bie

Amtsfettion ©ieberfimmental „gür bas

Alter" unb ift fomit aud) in feinem
wohloerbienten ©uheftanb reidjlidj he»

fd)äftigt.

3n Snterlaïen tann bas althe»

tonnte ©oiffeurgefchäft Btühlemann an
ber Sungfrauffrafee bie geier feines

100jährigen Beftehens begehen. 3m
Sommer 1836 tarn Ulrich Btühlemann
aus fremben ßanben 3urüd nad) Snter»

Iaten unb eröffnete an ber jrjauptftrafee
in Aarmühle einen Barbierlaben, ber

oon Herren aller £änber befudjt würbe,
galt bod) ber Befifeer besfelben als tüd)»

tiger gadpnann unb grofeer Spafemacher.
Bor ca. 70 Sahren würbe bann bas

©efdjäft in bie heutige Sungfrauftrafee
oerlegt, wo es heute nod) im Befifee ber

©adjtommen jenes Uli Btühlemann he»

fleht unb oon ber BSitwe unb Sohn
bes im Sahre 1933 all3ufrüt) oerftor»
benen grife Btühlemann, ©oiffeurmeifter,
betrieben roirb.

Das Berbot für bie B e ft e i g u n 9

ber ©igernorbwanb hat nunmehr
bie Bewilligung bes ©eridjtspräfibenten
oon Snterlaïen erhalten unb ift rechts»

träftig geworben.

Am 29. 3uli 1896 ift ber erfte Spa»

tenftid) 3um Bau ber Suitgfrau»
bahn erfolgt. Damals würbe unter

ßeitung oon Dberingenicur ©mil Strub
ber Abfdmitt ,,3Ieine Scheibcgg»©tger»
gletfcher" in Angriff genommen. 3®*'
Sahre fpäter, am 18. September 189ö

fanb bie ©inweihung ber Statten
„©igergletfcher" ftatt. 1912 erfolgte per

Durchfdjlag 3ur heutigen ©nbftatton
„Sungfraujoch".

3n Bteiringen würbe ber neue

Bfarrer, §err g. ßcuenberger, tmtai»

liert. Die Snftaltationsprebigt hiea

£>err Bfarrer ganthaufer, ber Amts»
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In den Steinbrüchen von Pas de
l'Ours bei Montana (Wallis) stürzte
der Flieger Ernst Berger aus Genf mit
seinem neuen Segler, Typ „Der flie-
gende Mensch", 20 Meter tief ab. Er
erlitt eine schwere Stirnverletzung.

In den letzten 10 Jahren ist im Kau-
ton Zürich die Zahl der Betreibungen
von 140,098 auf 231,696 gestiegen. Im
gleichen Zeitraum mehrten sich die
Wechselbetreibungen von 1370 auf 3134,
die Faustpfandbetreibungen von 2411
auf 7713 und die Erundpfandbetrei-
bungen von 2491 auf 6951. 1935 wur-
den 79,334 Pfändungen vollzogen, von
welchen 32,050 erfolglos blieben. —
An der Kasernenstraße in Zürich schoß
ein aus der Tschechoslowakei stammender
Mann, namens Vitula, mit der Pistole
auf seine auf den Balkon flüchtende
Frau. Die Frau wurde mit ^Schutz-
wunden im Oberarm und im Schenkel
ins Spital verbracht, während sich der
Revolverheld in einem Kostensatz ver-
steckte, wo er von der Polizei hervor-
geholt wurde. — Zwischen Thalwil
und Rüschlikon wurde ein unbe-
leuchtetes Auto von der Polizei ange-
halten. Auf dem Verdeck des Autos
befand sich ein verletzter Mann. Der
Automobilist hatte einen Radfahrer von
hinten angefahren, der durch den An-
prall auf das Verdeck geschleudert wurde,
ohne datz es der total veralkoholisierte
Autvlenker bemerkt hätte. Der Verletzte
wurde ins Spital verbracht und der
Autvlenker verhaftet.

zMemmanoß
Der 1. August wurde im ganzen

Bernbiet, trotz der Ungunst der Wit-
terung, unter grober Teilnahme der Be-
vvlkerung gefeiert. In Vurgdorf
wohnten der Feier in der Markthalle
gut 2000 Personen bei. In Ober-
bürg hielt Herr Pfarrer Schläfst eine
prächtige Ansprache. In Kirchberg
sprach Gemeindeschreiber W. Ballmoos.
In Langenthai sangen die ver-
einigten Gesangvereine packende Vater-
landslieder und vor der Bundesfeier-
gemeinde sprach Dr. Joh. Jegerlehner
aus Grindelwald. In Thun hielt in
der Kirche Herr Oberst von Graffenried
aus Bern die Festrede und die Stadt
trug reichen Flaggenschmuck. Die Ver-
anstnltungen im Freien sowie die Ertra-
fahrten der Bahnen und Schiffe mutzten
leider unterbleiben. In Steffi s bur g
wurde iii der Festhalle der „Steffa"
gefeiert, wo Nationalrat Bürki eine mar-
kige Rede hielt. In Zweisimmen
zog trotz des Regens der Kinderfackel-
zug durch die Dorfgassen. Im Kurhaus
Griesalp gruppierten sich die Gäste,
Regen und Sturm zum Trotz, um ein
Höhenfeuer und Ingenieur Sontheim
aus Zürich hielt eine packende Ansprache.
In Lytz wurde im grohen Saal des
„Kreuz" gefeiert. Die Ansprache hielt
Regierungspräsident Seematter.

Die Sta ats rechn u n g des K an -
tons für 1935 weist, wie bereits kurz
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mitgeteilt, ein Defizit von Fr. 4,973,000
auf. Im Voranschlag war ein Defizit
von Fr. 5,990,000 vorgesehen. Zur
Verbesserung der Staatsrechnung haben
hauptsächlich beigetragen: die direkten
Steuern mit Fr. 330,000, die eidgenös-
fische und kantonale Krisenabgabe mit
Fr. 590,000, eine Reihe von Mehrein-
nahmen aus dem ersten Finanzgesetz so-
wie schließlich die allgemeine Einschrän-
kung auf allen Gebieten der Staats-
Verwaltung.

In Kanton bestehen laut Ver-
waltungsbericht 483 Schulgemein-
den und 750 Schulorte mit 9jähriger
Schulzeit und 60 Schulgemeinden und
32 Schulorte mit 8jähriger Schulzeit.
Allgemeine Ilnentgeltlichkeit der Lehr-
Mittel haben 522 Schulgemeinden und
allgemeine Ilnentgeltlichkeit der Schul-
Materialien 506 Schulgemeinden. Der
Kanton zählt 2815 Primarschulklassen,
deren Schülerzahl zwischen 10 und 70
Schülern variiert. Nach dem Bericht der
Unterrichtsdirektion sinkt die Zahl der
Primarschüler seit 25 Jahren ständig.
Im vergangenen Jahre ging sie auch
wieder um 1266 zurück. Dieser Rück-

gang liegt zum Teil in der Zunahme
der Sekundarschüler. Der Andrang zur
Sekundärschule ist besonders in den städ-
tischen Gemeinden grotz.

Wie dem Bericht der bernischen Kir-
chendirektion zu entnehmen ist, ha-
ben bis Ende des letzten Jahres 36
Kirchgemeinden des Kantons das be-
schränkte oder unbeschränkte Stimmrecht
der Frauen eingeführt.

Im Kanton wurden Ende 1935 total
833 Bibliotheken gezählt und zwar
677 deutsch- und 161 französischsprachige.
Im Laufe dieses Jahres wurden 3 neue
Bibliotheken errichtet.

Die Rekrutierung 1936 begann
im Regimentskreis 14 in Bern am 17.
Juli und dauert bis zum 15. August.
In der ersten Woche stellten sich 370
Jünglinge, von welchen 232 als taug-
lich befunden wurden. 56 wurden hilfs-
diensttauglich, 10 waren dienstuntauglich
und der Rest wurde auf die Dauer eines
Jahres zurückgestellt.

Laut Bericht der kantonalen Ar-
mendirektion betrugen die Aus-
gaben im Jahre 1935 total 10,75 Mil-
lionen Franken, gegen 10,15 Millionen
Franken im Jahre 1934. Die Armen-
lasten stiegen im Oberland, im Jura und
in der Stadt Bern. Auch an Berner im
Ausland fliesten jährlich größere Be-
träge. 1935 wurden 1300 Ausland-
berner mit rund Fr. 270,000 unterstützt.
Die Unterstützungen nach Deutschland
gehen zurück, die nach Frankreich steigen
an. Auch nach Italien und Oesterreich
gingen die Unterstützungen zurück.

An den Diplomprüfungen am kanto-
nalen Technikum in Burgdorf be-
standen von 103 Diplomanden 104 die
Prüfung. Zwei Kandidaten, nämlich
Ernst Eertsch von Eündlischwand, Hoch-
bautechniker, und Karl Schaer von
Wolfhalden (Appenzell), Elektrotechniker,
erhielten das Diplom mit Auszeichnung.
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Bei Schwarzhäusern, an der
bernisch-solothurnischen Grenze, wo nach
alten Ueberlieferungen ein Meteor be-
graben liegen soll, wird derzeit nach
stark radiumhaltigen Mineralien qe-
schürft.

Im Oberland langten 1095 Wo-
chengäste mit dem Hotel-Plan an. Das
Haupteinzugsgebiet ist Jnterlaken, was
eine Folge des unbeständigen Wetters
ist. Uebrigens kamen am letzten Juli-
Sonntag auch 650 Holländer in Inter-
laken an.

In Thun fand am 2. August die

Installation des neuen römisch-katho-
lischen Pfarrers Herrn Duruz, gewesener
Vikar in Bern, statt. Die kirchliche Zere-
monie leitete der Stadtpfarrer von Bern,
Herr Dekan Nünlist.

In Spiez feierten als Landjäger
Jean Ulrich Born und seine Gattin
Mathilde, geb. Schneeberger, das Fest
der goldenen Hochzeit. Die Jubilare
stehen im Alter von 79 bezw. 74 Jahren.
— Gleichenorts beging am 2. August
Herr alt Pfarrer Rytz seinen 7V. Ee-
burtstag. Er wirkte einst in Kander-
gründ, Pruntrut und fast 20 Jahre als
Pfarrer in Erlenbach und ist heute noch

Kassier des dortigen Bezirksspitals. Er
leitet auch heute noch als Präsident die

Amtssektion Niedersimmental „Für das

Alter" und ist somit auch in seinem

wohlverdienten Ruhestand reichlich be-

schäftigt.

In Jnterlaken kann das altbe-
kannte Coiffeurgeschäft Mühlemann an
der Jungfraustraße die Feier seines

100jährigen Bestehens begehen. 2m
Sommer 1336 kam Ulrich Mühlemann
aus fremden Landen zurück nach Inter-
laken und eröffnete an der Hauptstraße
in Aarmühle einen Barbierladen, der

von Herren aller Länder besucht wurde,
galt doch der Besitzer desselben als tüch-

tiger Fachmann und großer Spaßmacher.
Vor ca. 70 Jahren wurde dann das

Geschäft in die heutige Jungfraustraße
verlegt, wo es heute noch im Besitze der

Nachkommen jenes Uli Mühlemann be-

steht und von der Witwe und Sohn
des im Jahre 1933 allzufrüh verstor-
benen Fritz Mühlemann, Coiffeurmeister,
betrieben wird.

Das Verbot für die Besteigung
der E i g er n o r d w an d hat nunmehr
die Bewilligung des Gerichtspräsidenten
von Jnterlaken erhalten und ist rechts-

kräftig geworden.

Am 29. Juli 1396 ist der erste Spa-
tenstich zum Bau der Jungfrau-
bahn erfolgt. Damals wurde unter

Leitung von Oberingenieur Emil Struv
der Abschnitt „Kleine Scheidegg-Eiger-
gletscher" in Angriff genommen. Zwe>

Jahre später, am 18. September 183o

fand die Einweihung der Station
„Eigergletscher" statt. 1912 erfolgte der

Durchschlag zur heutigen Endstation
„Jungfraujoch".

In Meiringen wurde der neue

Pfarrer, Herr F. Leuenberger, rmfa-
liert. Die Jnstallationspredigt h>eu

Herr Pfarrer Fankhauser, der Amts-
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bruber in ber gleidjert ©emeinbe. Die
äBahlurfunbe überbradjte dlegierungs»
ftattbalter ddiatti urtb ©roferat 3offi be»

grüfete namens ber ©emeinbe ben neuen
Pfarrer.

3n 3 to e i fi m men lonnte ber be»

rüdjtigte ©in» unb 9tusbred)er Stoiber
aus glaroil oertjaftet unb ins 93egirts»
gefängttis ©lanïenburg eingeliefert ruer»
ben. Der 24jährige SOÎamt toirb auber
con ben 93erner 93et)örben aud) nod) non
ben ©ebbrbeit ber ftantone gretburg,
S^toi)3 unb 3ürid) gefud)t. ©r bat nicht
œeniger als 10 93orftrafen.

©nbe 3uli trat in 93 ü r e n a. 91. nad)
49jabriger Dätigteit itn Dienfte ber
fpoftoerraaltung ber 93ofibaïter ©buarb
9iud)ti in ben roobluerbienten dluheftanb.
3u feinem dlachfotger rourbe £>err ©ruft
©erber, bisher 93etriebsbeamter 1. Waffe
in 93urgborf, ernannt.

Sobesfälle. 3n 93rien3 ftarb alt
Stationsuorftanb grib llräbenbiibl im
îllter oon 63 3abren. 93or einigen 3at)=
ren roar er nad) 40jdbriger Dienfheit
in ben dluheftanb getreten. — 3n 3an=
berfteg tourbe unter grober 91nteilnabme
ber 93eoöIterung ber 93ergfiibrer, güt)»
rerobmann unb 93auunternet)mer £>ans
Stoller 3U ©rabe getragen, ©r roar feit
faft einem 3abre Iran! unb ftarb tur3
oor feinem 60. ©eburtstage.

t ©otifrieb Slrtt,
alt SBädcrmcifter in ©em.

©lit ©ottfrieb 2lrn ift eilt ©einer non altem
Sdjrot unb Worn bal)ingegangen. Set ber
©eubrüde bei ©ern am 23. Mdrj 1858 ge«
boren, erlernte er nad) bem Sdjutaustritt bei
leinem Slater ben ©äderberuf. Datnad) arbeitete
er längere im Wanton Iteuenburg, oon
®o et aïs Mitarbeiter feines ©aters jurud«
gerufen lonrbe, als biefer in ber t)intern fläng«
gaffe in Sern eine Säderei eröffnete. Sdjon
ftütj oerlor ber Serftorbene feinen ©ater, aber
für ben 21jät)rigen ©ottfrieb îlrti toar es eine
SeIbftoerftänblid)teit, feiner lieben Mutter im
®efd)äft tatträftig beijuftetjen, unb [ie bei ber
®t3ici)ung [eines jüngften, erft 8jäf)rigen ©uu«
oers 3u untcrftiltjen. 9iad; bem Sobe [einer
gutter uerfyeiratete er [id) im 1888 mit
ürräulein 9)ofct .Hümmer, bie if)m bis 3U feinem
tobe eine treuliebenbe, fürforgenbe ©attin mar.
foie CEfje blieb tinberlos, aber umfo fefter unb
inniger fdjloffen fid) bie ©Ifegatten einanber an.
un SIrbeitfamIcit unb ©infad)t)eit toaren beibc
Irçon non tfyren (Eltern t)er gemöljnt, unb bes
^er[torbcnen [tetes Streben war, [eine 5lunb=
Wt gut unb geu)i[[en^aft 3U bebienen. (Er
®ar ein ©tjaratter, ber feine Meinung frei
gerausfagte, bas ©ute im Menfdjen fd)ätjte
unb nie leiben tonnte, wenn äJiitmenfdjen oer=
leumbet tourben. Da Ijat §err 2lrn foId>e
mutig ucrteibigt^unb lieb nichts auf itjnen
Ilgen. Slls [ein Sdjtoiegetoater ficf) oon feinem
joefdjäft jurudjog, übernahm ©ottfrieb lim bef«
|en ©äderet am galtentoeg, um fie nod) 13
Japre lang roeiterjufübren. ©ad) bes. Dages
•Jiulj'n unb ÜIrbeit oerbradjte er bie ülbenbe
am Iiebften gemeinfam mit feiner ©attin unb
•Ilten SIngefjötigen, mit benen et ftets in beftem
i-inoerneI)men gelebt tjat, im trauten §eim unb
erfreute fid^ fo eines füllen, tjäuslidfen Stüdes.

® fid) bei ilnn öfters flungenentäünbung ein«
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fteltte, entfdftofj er [id; auf ät3tlid>en ©at t)in,
bod) urtgetn, feinen ©eruf aufjugeben. ©uljen
tonnte ber Mann, bem bie Slrbeit über alles
ging, nidjt, in ber ©ermaituug feiner fliegen«
fdjaften toar er tiod) lange 3nf)te tätig. 3m
SÖerbft 1925 erlitt ©ottfrieb ?ltn ben erften

t ©ottfrieb Ilm.

Sd)IaganfalT, genau ein gafu Später ben gvoei=
ten unb im flaufe ber 3al)re uneberfjolten
fid) biefe Unfälle, ©un hieß es für ben tätigen
Mann geierabenb tjalten, gepflegt in nimmer«
müber, aufopfernber fliebe oon [einer treuen
©attin. Der Dob feines nod) einigen, jüngften
©rubers, ben et immer befonbers liebte, t)at
tf)m oor stoet fahren arg jugefetjt. 3u tpfitig««
ften, am 31. Mai, feierten bie ©tjegatten nod)
frot) tljren 48. ^odjgeitstag, Ijaben ©üdblid
gehalten unb bantbar empfunben, fo lange in
fliebe oetbunben 3U fein, aber nur nod) wenige
Dage burften fie 3ujammen fein, fdjou am
5. 3u'ii gegen llbettb tonnte §err ©tu fanft
3U ©ott in bie ©roigfeit t)iniiberfd)Iummern.
Dafj ber ©ntfd)Iafene bie fliebe unb ©djtung
feiner Mitmenfdjen befaf;, bemies bie grofje Deil«
nat;me toäljrenb ber langen Äran£f)eit unb an
[einem Begräbnis aus alien Streifen ber ©e«
oölferung. ©ul)e in ^rieben

91m 1. 9Iuguft bot bie Stobt trob
bes unfreunbltdjert Sßetters einen über»
aus fej'tlidjen 91nblid. Sie prangte im
Dollen glaggenfdjmud unb gegen 4 Ubr
nadjmittags entftanb eine mabre 93öl!er»
roanberung nad) bem- HJiünfterpIab, uto
bie offisieile 23unbesfeier ftattfanb. Das
9Hünftcr toar beim aud) bis auf bas
lebte 93Iäbd)en befebt, als bie Stabt»
mufif 93ern unb ber Jlreisgefangs»
nerbanb 93em bie freier eröffneten. Die
geftrebe breit fRegierungspräfibent See»
matter unb Stabtrat 3eIIer begrüßte
bie 700 3uttgbürger, bie bier in feier»
lidjer SBeife ben ©intritt ins 9I!tipbür»
gerred)t begingen, ©s rourben ibnen ber
^Bürgerbrief unb bie 93erfaffungen oon
93unb, 51anton unb Stabt burd) Drad)=
tenjungfrauen überreicht. TOalerifd) mir!»
ten bie gabnenbelegationen ber 3üttfte,
idorporationen unb 93ereine, bie bei ber
9Rünftertan3eI 9lufftellung genommen
batten. Durch eine 91bteilung Solbaten
in grlbgrau mit bem Stablbelm rourbe
ber ©rnft ber 3eit unterjtridjen. 9Ra<h

ber 9Infprad)e oon SRegierungspräfibent
Seematter erîlang ber oon ber 2000»
töpfigen SRenge gelungene Sdjroeber»
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pfalm toie ein feierliches ©elöbnis unb
beenbet rourbe bie freier nad) 93erteilung
ber 93ürgerbriefe burd) bas einbrüdlicb
im Dom oerballenbe „IRufft bu mein
93aterlanb". — 91m 9Ibenb bot bie fe(t=
lieh beleuchtete Stabt einen prächtigen
9htblid. 3n febnurgeraben £inien ^ogen
fid) bie roeifeen unb roten Sämpdjen
längs ben ©efimfen ber öffentlichen unb
Dieler 93rioatgebäube bin. Das 93unbes=
baus mit ber erleuchteten ituppel bot
einen rounberfdjöneu 9lnhlid unb turä oor
9 Uhr flammten auch itäfig» unb 3eit=
glodenturm im bellen £id)te auf. lieber
allem aber erhob ftd) bas beleud)tete
filigran bes SRünfterturmes. Der IRe»

gen hatte sroar bie oielen mit grober
Sorgfalt oorbereiteten iton3erte auf bem
©urten, ber kleinen Sd)an3e, ber 93Iatt=
form unb im IRofengarten unmöglich ge=
macht, aher trohbem pilgerten oiele
©nthufiaften auf ben ©urten unb im
IRofengarten fanb [ich äahlreidjes 93u=
Wilum ein, herounberte bie beleuchtete
Stabt unb bie freunblid) oom ©urten
herahroinlenben £»öhenfeuer. Das Der»
laffene 93obium aber benähte bie 3ugenb
3um 9Ihhrennen eines improoifierten
geuerroerfes. ©insis bas Schän^Ii lonnte
fein ^Programm, roenn aud) in Heinerem
flRabftahe, burchführen. Dur betx IRe»

gen Ieud)teten bie fchönen Delorationen
bes ©artens in bie Stabt hinab unb
in ben Daterlänbifd) belorierten Sälen
rourbe lou3ertiert. 3m &on3ertfaaI
fpielte bas Stabtordjefter unb im
Dbeaterfaal bie 93ereitermufil. Draußen
im ©arten aher rourbe ein präd)tiges
5euerroerl abgebrannt. Der ©Ion bes
9lbenbs roar aber bod) bie 93eleud)tung
bes 9Iarebedens unb bas doux 93otonier=
fabroerein 93ern oeranftaltete Seuerroerl
auf ber Sd)roelle. ©ine gan3 unglaub»
liehe 3ufebermaffe brängte fich benn aud)
ftunbenlang oor ber feftgefehten Stunbe
auf ber fßlattform, ber llirdjenfelbbrüde,
ben 9Iarenfem unb in ben englifchen
91nlagett. Unb als enblid) punit 22
llbr bie erften pbantaftifeben flammen
am IRanbe bes 9Iarebedens aufflammten
unb ihr pbantaftifdjes £id)t über ben
Sfßafferfpiegel unb bie 91areufer roarfen,
ba roar bes 93erounberns lein ©nbe.

91m 31. 3uli fanb öffentlich unb unter
amtlicher 9hiffid)t bie 3iehung ber 3.
Seoa £otterie im groben ilafino»
faal ftalt. Der Dreffer oon 250,000
grauten fiel auf bie dir. 132,215, ber»
jentge oon f?r. 100,000 auf bie dir.
144,448, oon gr. 50,000 auf bie dir.
118,717 u. f. f. Die fiosnummern mit
ben ©nbäahlen 03, 23, 33, 43, 53, 63,
73, 93 erhalten $r. 40. SBeitere Dreffer
erhalten: 4. Dreffer oon ffrr. 40,000
77,446. 5. Dreffer non gr. 25,000
74,841. 6. unb 7. Dreffer oon je 3rr.
20,000: 88,813, 38,582. 10 Dreffer
oon gr. 10,000: 16,923, 81,820,
105,158, 126,289, 99,827, 13,312,
43,996, 67,066, 135,335, 20,170. 20
Dreffer oon gr. 5000: 61,496, 60,953,
117,616, 136,809, 84,971, 17,200,
94,338, 144,698, 74,106, 93,248,
82,821, 25,309, 112,162, 4072, 46,502,
65,540, 124,797, 129,112, 21,031,
102,478. 45 Dreffer oon gr. 2000:
9IIIe £ofe mit ben ©nbjahlen: 0383,
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bruder in der gleichen Gemeinde. Die
Wahlurtunde überbrachte Regierungs-
statthalter Matti und Eroßrat Jossi be-
grüßte namens der Gemeinde den neuen
Pfarrer.

In Zrveisimmen konnte der be-
rüchtigte Ein- und Ausbrecher Stalder
aus Flaust! verhaftet und ins Bezirks-
gefangnis Blankenburg eingeliefert wer-
den. Der 24jährige Mann wird außer
von den Berner Behörden auch noch von
den Behörden der Kantone Freiburg,
Schwyz und Zürich gesucht. Er hat nicht
weniger als 10 Vorstrafen.

Ende Juli trat in Buren a. A. nach
49jähriger Tätigkeit im Dienste der
Postverwaltung der PostHalter Eduard
Ruchti in den wohlverdienten Ruhestand.
Zu seinem Nachfolger wurde Herr Ernst
Gerber, bisher Betriebsbeamter 1. Klasse
in Burgdorf, ernannt.

Todesfälle. In Brienz starb alt
Stations» orstand Fritz Krähenbühl im
Alter von 63 Jahren. Vor einigen Iah-
ren war er nach 40jähriger Dienstzeit
in den Ruhestand getreten. — In Kan-
dersteg wurde unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung der Bergführer, Füh-
rerobmann und Bauunternehmer Hans
Stoller zu Grabe getragen. Er war seit
fast einem Jahre krank und starb kurz
vor seinem 60. Geburtstage.

f Gottfried Ar»,
alt Bäckermeister in Bern.

Mit Gottfried Arn ist ein Berner von altem
Schrot und Korn dahingegangen. Bei der
Neudrucke bei Bern am 23. März 1353 ge-
boren, erlernte er nach dem Schulaustritt bei
seinem Vater den Bäckerberuf. Darnach arbeitete
er längere Zeit im Kanton Neuenburg, von
wo er als Mitarbeiter seines Vaters zurück-
gerufen wurde, als dieser in der hintern Läng-
gasse in Bern eine Bäckerei eröffnete. Schon
früh verlor der Verstorbene seinen Vater, aber
für den 21jährigen Gottfried Arn war es eine
Selbstverständlichkeit, seiner lieben Mutter im
Geschäft tatkräftig beizustehen, und sie bei der
Erziehung seines jüngsten, erst 3jährigen Bru-
ders zu unterstützen. Nach dem Tode seiner
Mutter verheiratete er sich im Jahre 1838 mit
Mäulein Rosa Kummer, die ihm bis zu seinem
Tode eine treuliebende, fürsorgende Gattin war.
Die Ehe blieb kinderlos, aber umso fester und
inniger schlössen sich die Ehegatten einander an.
An Arbeitsamkeit und Einfachheit waren beide
schon von ihren Eltern her gewöhnt, und des
verstorbenen stetes Streben war, seine Kund-
Ichast gut und gewissenhaft zu bedienen. Er
war ein Charakter, der seine Meinung frei
heraussagte, das Gute im Menschen schätzte
und nie leiden tonnte, wenn Mitmenschen ver-
numdet wurden. Da hat Herr Arn solche
mutig verteidigt ^und ließ nichts auf ihnen
tzgen. Als sein Schwiegervater sich von seinem
Geschäft zurückzog, übernahm Gottfried Arn des-
fen Bäckerei am Falkenweg, um sie noch 13
öahre lang weiterzuführen. Nach des Tages
-Nuh'n und Arbeit verbrachte er die Abende
am liebsten gemeinsam mit seiner Gattin und
wren Angehörigen, mit denen er stets in bestem
Einvernehmen gelebt hat, im trauten Heim und
usreute sich so eines stillen, häuslichen Glückes.
Als sich hei ihm öfters Lungenentzündung ein-

stellte, entschloß er sich ans ärztlichen Rat hin,
doch ungern, seinen Beruf aufzugeben. Ruhen
konnte der Mann, dein die Arbeit über alles
ging, nicht, in der Verwaltung seiner Liegen-
schuften war er noch lange Jahre tätig. Im
Herbst 1925 erlitt Gottfried Arn den ersten

ch Gottfried Arn.

Schlaganfall, genau ein Jahr später den zwei-
ten und im Laufe der Jahre wiederholten
sich diese Anfälle. Nun hieß es für den tätigen
Mann Feierabend halten, gepflegt in nimmer-
müder, aufopfernder Liebe von seiner treuen
Gattin. Der Tod seines noch einzigen, jüngsten
Bruders, den er immer besonders liebte, hat
ihm vor zwei Jahren arg zugesetzt. Zu Pfing-
sten, am 31. Mai, feierten die Ehegatten noch
froh ihren 48. Hochzeitstag, haben Rückblick
gehalten und dankbar empfunden, so lange in
Liebe verbunden zu sein, aber nur noch wenige
Tage durften sie zusammen sein, schon am
5. Juni gegen Abend konnte Herr Arn saust
zu Gott in die Ewigkeit hinüberschlummern.
Daß der Entschlafene die Liebe und Achtung
seiner Mitmenschen besaß, bewies die große Teil-
nähme während der langen Krankheit und an
seinem Begräbnis aus allen Kreisen der Be-
völkernng. Ruhe in Frieden!

Am 1. August bot die Stadt trotz
des unfreundlichen Wetters einen über-
aus festlichen Anblick. Sie prangte im
vollen Flaggenschmuck und gegen 4 Uhr
nachmittags entstand eine wahre Völker-
Wanderung nach dem Münsterplatz, wo
die offizielle Bnndesfeier stattfand. Das
Münster war denn auch bis auf das
letzte Plätzchen besetzt, als die Stadt-
musik Bern und der Kreisgesangs-
verband Bern die Feier eröffneten. Die
Festrede hielt Regierungspräsident See-
matter und Stadtrat Zeller begrüßte
die 700 Jungbürger, die hier in feier-
iicher Weise den Eintritt ins Aktivbür-
gerrecht begingen. Es wurden ihnen der
Bürgerbrief und die Verfassungen von
Bund, Kanton und Stadt durch Trach-
tenjungfrauen überreicht. Malerisch wirk-
ten die Fahnendelegationen der Zünfte,
Korporationen und Vereine, die bei der
Münsterkanzel Aufstellung genommen
hatten. Durch eine Abteilung Soldaten
in Feldgrau mit dem Stahlhelm wurde
der Ernst der Zeit unterstrichen. Nach
der Ansprache von Regierungspräsident
Seematter erklang der von der 2000-
töpfigen Menge gesungene Schweizer-
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psalm wie ein feierliches Gelöbnis und
beendet wurde die Feier nach Verteilung
der Bürgerbriefe durch das eindrücklich
im Dom verhallende „Rufst du mein
Vaterland". — Am Abend bot die fest-
lich beleuchtete Stadt einen prächtigen
Anblick. In schnurgeraden Linien zogen
sich die weißen und roten Lämpchen
längs den Gesimsen der öffentlichen und
vieler Privatgebäude hin. Das Bundes-
haus mit der erleuchteten Kuppel bot
einen wunderschönen Anblick und kurz vor
3 Uhr flammten auch Käfig- und Zeit-
glockenturm im hellen Lichte auf. Ueber
allem aber erhob sich das beleuchtete
Filigran des Münsterturmes. Der Re-
gen hatte zwar die vielen mit großer
Sorgfalt vorbereiteten Konzerte auf dem
Gurten, der Kleinen Schanze, der Platt-
form und im Rosengarten unmöglich ge-
macht, aber trotzdem pilgerten viele
Enthusiasten auf den Gurten und im
Rosengarten fand sich zahlreiches Pu-
blikum ein, bewunderte die beleuchtete
Stadt und die freundlich vom Gurten
herabwinkenden Höhenfeuer. Das ver-
tassene Podium aber benützte die Jugend
zum Abbrennen eines improvisierten
Feuerwerkes. Einzig das Schänzli tonnte
sein Programm, wenn auch in kleinerem
Maßstabe, durchführen. Dur den Re-
gen leuchteten die schönen Dekorationen
des Gartens in die Stadt hinab und
in den vaterländisch dekorierten Sälen
wurde konzertiert. Im Konzertsaal
spielte das Stadtorchester und im
Theatersaal die Bereitermusik. Draußen
im Garten aber wurde ein prächtiges
Feuerwert abgebrannt. Der Clou des
Abends war aber doch die Beleuchtung
des Aarebeckens und das vom Potonier-
fahrverein Bern veranstaltete Feuerwerk
auf der Schwelte. Eine ganz nnglaub-
liche Zusehermasse drängte sich denn auch
stundenlang vor der festgesetzten Stunde
auf der Plattform, der Kirchenfeldbrücke,
den Aarenfern und in den englischen
Anlagen. Und als endlich Punkt 22
Uhr die ersten phantastischen Flammen
am Rande des Aarebeckens aufflammten
und ihr phantastisches Licht über den
Wasserspiegel und die Aareufer warfen,
da war des Bewunderns kein Ende.

Am 31. Juli fand öffentlich und unter
amtlicher Aufsicht die Ziehung der 3.
Seva-Lotterie im großen Kasino-
saal statt. Der Treffer von 250,000
Franken fiel auf die Nr. 132,215, der-
jenige von Fr. 100,000 auf die Nr.
144.443, von Fr. 50,000 auf die Nr.
118,717 u. f. f. Die Losnummern mit
den Endzahlen 03, 23, 33, 43, 53, 63,
73, 93 erhalten Fr. 40. Weitere Treffer
erhalten i 4. Treffer von Fr. 40,000
77,446. 5. Treffer von Fr. 25.000
74,841. 6. und 7. Treffer von je Fr.
20.00U 88,813, 38,532. 10 Treffer
von Fr. 10,000: 16,923, 81,820,
105,158, 126,233, 93,827, 13,312,
43,996. 67,066, 135,335, 20,170. 20
Treffer von Fr. 5000: 61.496. 60,353,
117,616, 136,803, 84.371. 17,200,
94,338. 144,693, 74,106, 93,248,
82,321, 25,309, 112,162, 4072, 46,502,
65,540, 124,797, 129,112, 21,031.
102,473. 45 Treffer von Fr. 2000:
Alle Lose mit den Endzahlen: 0383,
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4383, 9333. 105 Treffer Don 2fr. 1000:
Alle fiofe mit ben ©nb3CtI)Ien: 1383,
2383, 3383, 5383, 6383, 7383, 8383.
300 Treffer non gr. 400: Alle fiofe
mit ben ©nb3ctblen: 983, 483. 450 ftref»
fer non Sr. 200: Alle fiofe mit ben
t£nb3af)Ien: 083, 683, 783. 2100 Sref»
fer oon Sr. 100: Alle fiofe mit ben
t£nb3at)Ien: 13, 183, 283, 583, 883.
Has grofje fios ber <3eoa gewannen,
roie ber ,,Sunb" berichtet, ein tôerr unb
ein Sräulein, bie in berfelben Sirma
arbeiten nnb bie ieben fRappen 3ufam»
mengeïratjt batten, um eine Serie 3u er»
flehen. 50,000 Smnïen aber geroann ein
©äuereben aus bem ©mmental, bas bas
Sümmchen febr gut gebrauten fann.
filueb ein ftnedjtlein foil 2000 iranien
geioonnett baben, ber fid) bas (Selb 3um
Anlauf bes fiofes erft oon feinem 9Jlei=
fter pumpen mußte. 3um Ürofte aber
für alle, bie biesmal leer ausgegangen
finb, fei bemerft, baß ber ©erlauf ber
fiofe für bie 4. Seoa=fiotterie fdjon am
4. Auguft mieber begonnen bat. £>ie
fiosfumme toirb roieberum 3 SÏRilIionen
Sranïcn betragen unb es roirb ihr ber
glcidje bewährte 3tebungsplan toie für
Seoa 3 sugrunbe gelegt. Seoa 3 mar
am fbtontag oor ber 3tebung fdjon aus»
oertauft; es würben nodj fiosbeftellungen
in leßter Stunbe gemacht, als bereits
alles oertauft roar, in einem ©etrage
oon annäbernb 200,000 Stauten.

Am 2. Auguft oerftarb nach langer
ilrantbeit an einer ffjeräläbmung im
Alter oott 33 3abrert ber fpmpatbifdje
füiitinbaber ber Sirma 9ftüIIer=©olliger
& (Sie., i>err 9? e i n b o I b 91t ü 11 e r.

Tüefcr ïage feierte Ingenieur © m i I
X) ü d auf feinem Dlubefitj in ©ümligen
feinen 70. (Seburtstag. ©r hatte fid)
oielfad) als ©rfinber betätigt, ©erübmt
rourbe er burd) fein ©ateut: ,,9Jlit X)p»
namo unb ©atterie arbeitenbe ©lagen»
beleucbtungsanlage", auf bem bie gan3e
beutige ©eleudjtung ber ©ifenbabnwagen
roie ber Automobile beruht. Später ließ
er ttod) bie Honftruttionsibee ber fiid)t»
3ünbmafd)itte patentieren, bie ebenfalls
oon großer ©ebeutung ift. 1918 30g
er fid) 3uriid unb oerbringt nun feinen
fiebensabertb in ©ümligen.

3m Slumengefdjäft ©tdjenberger an
ber Spitalgaffe ift gegenwärtig ein 3or!=
9Jlofaiï=9îeIief, ben 3eitgIodenturm bar»
ftellenb, 3u feben. ©in Arbeitslofer bat
bie miitusibfe Arbeit in 2 Ys iUionatetr
bergeftellt.

Kleine Umschau
Ann T)at es aud) gliidlid) unfere fonft fo

rooßlgelungenc Sunbesfeier beinahe oerreguet
unb toir reifen fd>on geroaltig bem §crbft
entgegen unb babei ßatten mir nod) gar
feinen rirfjtigen Sommer. StBenn aber aud)
bas mat)rl)aftige unb mirtlidje hwibstagsflima,
ruenigfteus bis beute, ausgeblieben ift, bie
§unbstags3citungsenten unb See[d)langen flat»
tern refpettioe triedjen bod) fleißig in unferem
fieitungsmalb Ijcrum, troßbent mir aud) fonft
feinen Aîaugel an unglaublidjeit ©reigniffen
tjdftcn, bie fid) allerbings, ffiott fei Dattf,
jiemlid) meit meg oon uns abfpielen.

Die Seefdjlange erfd)eint 3roar nid)t meßt
in ißrer Originalform als meilenlanges See»
Ungetüm, bas uidjt eriftiereube Sdjiffe 3er»
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malmt ober mit Aîattn unb Ataus in il)rein
Aadjen oerfdjroittben läßt, fie erfdjeint ßeute
meift als tleineres ©iftfdjftlänglein, bas im
Aadjen fd)Iafenber A!enfd)en oerßßroittbet. So
frod> irgenbmo im Saltan einem fiartbtnann,
ber infolge ber graufigen §iße auf bem gelbe
eiitgefdjlafen mar, eine ffiiftfcßlange burd) ben
Ahinb in ben Atagen. Als ber Sauer erroadjte,
ragte nur meßt ber Sdjroanj aus bem Ahtnbe.
Aadjbem er oergebens oerfudjt batte, bie
Sdjlange beim Sdjmanj ßerausjUjießen, biß et
in feiner Angft fräftig ju. Auit fiel 3toar ber
abgebiffene Sdjmanj ßarntlos auf ben Aafen,
aber ber Hopf ber Seftie biß ebenfalls ju
unb ber atme Deufel mußte am Sdjlangengift
elenb fterben. ©Iüdlidjer mar ein anberes
Saltanfinb. Hinber ßaben ja immer ißren
Sdjußengel bei fidj. Diefes erroadjte erft, als
bie Sdjfange fid) fdjon untgefeßrt ßatte unb
auf bem Aüdroeg mar. Unb fo biß ißr bas
Hinb ben Hopf ent3roei. Das ©ift oer»

fprißte ßarntlos in ber ©egenb unb bie in
Seroegung befinblidje Stßlange trodj, bem ©e»

feße ber Drägßeit folgenb, gauj aus bem Hinbe
ßcraus, bßne baß biefes aud) nur ben ge=

ringften Sdjabeit genommen ßätte. 3i»m ut©t
ins ©ebiet ber Seefdjlange, aber bod) in bas
ber 3cüwigsenten bürfte ber unbefannte Söärrt»

bietet geßören, ber 3roei Aäd)te oor ber

fiießuitg ber Seoa»£otterie bie Ar. 64 383
träumte. Am Atorgeit barauf menbete er fid),
ba er felber teilte 20 grauten ßatte, an
feinen Ateifter, ber ißnt bann aud) unter ber
©ebiitguitg ,,§albpart" bei einem eoentuelten
©eroimt bie 311m Antauf bes fiofes nötigen
20 grauten .pumpte. Unb fieße ba, unter
ben menigen fiofeit, bie nod) ootßanben mateit,
mar aud) bie erträumte Aummer unb am
31. 3ud mürbe fie mit einem ©eroimt oon
2000 grauten aus ber Urne gesogen. Unb
ba mar benn ber erfte 2Beg bes glüdlidjett)
Dräumers ber 311t 3oßlungsftelIe, ber sroeite
aber ber sunt Arbeitgeber, betit et baut» unb
glüdftraßlenb 1000 grauten in funfelnageliteucn
§unberternoten überreidjte. Unb aus ber gati3eit
rüßrenbeit fficfdjidjte tarnt jeber, ber ba über»
ßaupt feßcit mill, erfeßen, baß es erfteits aud)
in unferem oermeißanifierten 3eitalter nodj
Dreu unb ©laubett gibt, 3roeitens baß Drätime
teilte Sd)äume finb unb brittens, baß es felbft
int gaßrßioibert ber Dedjnit ttod) Dittge
3roifd)cit Gimmel unb ©rbe gibt, oott meldjen
fid) unfere irbifdje SBeisßeit tticßts träumen
läßt.

Db aber bie ©efdjid)te 0011t Steuereinneßmer
eine 3cttungsente ober aber eine ,,maßte" ©e=

fdjidjte ift, bas mögen meine fdjöttett fieferinnett
felbft entfdjeiben. ©or einiger 3dt nämlid)
unternaßin ein Seamter mit 3roei Solbaten
ben SBerfueß, oott bett Aapua=Stämnten am
oberen fiauf bes IBarmfatifon Steuern ein»

3utreiben. Der Dürt mißlang aber.- Alle brei,
ber ©eamte famt beit bcibeit Solbaten, mürben
oon ben fkpi'äs gebraten unb aufgefreffen.
Dies ift nun allerbittgs eine rabifale fiöfuitg
bes Steuerproblems, bie aber rooßl nur in fo»
genannten parabiefifdjen ©egeitbeit ausgefüßrt
roerben faint, immerßin aber bemeift, baß bie
Antipatßie ber Alenfdjßeit gegen bas Steuer»
3aßleit ein oon ben Urntenfßen auf uns über»
fommener Aaturtrieb ift. ÎBir finb alfo int
roaßrftcn Sinne bes Sßortes bantit „erblid)"
bclaftet, roesßalb and) Steuerrüdftänbler ttiißt
betrieben, fonbcrit auf Staatsfoften in eitlem
Sanatorium oerforgt roerben follten.

Attn, 3'©änt roeiß id) mid) auf leinen
einigen äßnlidjen galt 31t erinnern, äßir
betrachten bas Steuersaßlett als unfer gutes
Sürgerredjt unb ftreiten uns roäßrenb ber lang»
mciligett Sauregutfett3eit lieber um anbere
Hteinigteiten ßertint. So tobte sunt Seifpiel
jeßt, anläßließ ber „opiimiftifdjen ©etämpfung
ber Hrjfen3eiten", ein roilber Spradienfantpf
um bas ,,©äng ßü!" ©eranftalter ttttb ipro»
ininente aus beut ipublifunt tonnten fid) abfolut
nidjt batübet einigen, ob man bie Hrife erfolg»
reießer mit einem ,,©äng ßü!" ober aber mit
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einem „©eng ßü!" betämpfen tonnte, ffinblidj
entfeßieb ein als Sdjiebsridjter angerufener
Spratßroiffenfdjaftler, baß beibes rießtig fei.
„©eng" ift nämlid) ein altes ftabtberuifdjes
StCort, roäßrenb „ffiäng" ein minbeftens eben

fo altes Ianbbeutfdjes SBort ift. lltib ba nun
Sern, ebetifo mie aud) alle anbereit ©roß»
ftäbte, fein Slut unb feine Säfte immer mieber
mit betten ber fianbfcßaft auffrifdjen muß —

gans abgefeßen oon ben fonft ttod) gangbaren
Arbeitsmitteln --- fo triurnpßierte bentt and)
beim Optiniiften»Hontitee bas „ffiäng ßü!" unb
bie Hrife roirb 00111 25. September bis 5. Of=
tober mit einem „ä" gebobigt roerben, Staat»
lidje ober ftäbtifeße Suboentionen gibt's ja fo

roie fo leine.
Diesmal ßat alfo einmal ber „.kräftigere",

nämlid) bas fiaitb, gefiegt. Soitft fiegt fotooßl
in ber gamilie roie aud) im Staate meift
bas fdjroädjere, richtiger ausgebriidt bas

fdjönere ©efd)led)t. Sdjon im Alittelalter
fiegten bie Scßönen, troß ißranger unb troß
Autenftreidjen gegen alle Hleiberorbnungen ber

Seßörben. Allerbings täntpfte bantals bie ßoße

Obrigteit sub Titulo Stoffoerfdjroettbuttg gc=

gen 3U lange Aöde, 311 roeite Aermel unb ju
ßod) gefdjloffene fieibdjen. heute ift bas über»

ßaupt ttidjt meßt nötig, benn unfere flehten
unb großen Damen fparen uttbebingt allein in
ber Sunbesftabt jäßrlid) minbeftens eine Aîil»
lion Aîeter Stoffe ein unb toenn fie nod)
meßr einfparen follten, bantt feßrumpfte bas

Damenbetleibungsgeroerbe ins Aid)ts 3ufammen.
Als aber bie ©ßinefett, bie ja immer alles

umgefeßrt roie roir tnadjett, jüngft gegen bas

Dragcn europäifdjer Hieiber gefeßlitß auftraten,
unb jeber (ßinefifeßen Sdjönßeit, bie im euro»

päifdjeit Detollete angetroffen tourbe, einen

Stempel auf bas Detollete brüdten, ba traten
bie Eßinefintiett fofort in ben Streif. Die î)a»

mentleibergefdjäfte tourben bogfottiert, Dßeater
unb Hinos gäßnten oor fieere, ebenfo bie Sars
unb Aeftaurants. Dagegen füllten fidj bie

Straßen mit gegen bas ©efeß proteftierenben
Damen unb fdjon nad> roenigen SBocßen mußte

bie Acgierung ißre SAobepoIbiften roieber 311

Serfeßrspolisiften tüdoerfeßen unb alle ißre

bratoitifdjen ©efeße 3Utüd3ießeit. Die roße ffic»

roalt trebfte oor ber — Sdjönßeit.
ffi ß r i ft i a n fi u e g g u e t,

Romanzero.
Hm Spanien fteßt's bitterbös
3m kämpfe ber fßarteien,
Hier immer „obfi" tornmt, bas Sanb
Atuß fdjließlift aboerßeien.
Aiariattit' ben ftontmuniften ßilft,
Der Duce ben Aebellen,
Aatürlid) beibe unterm Difd),
Unb nid)t im Offigiellen.

Aud) fonft fittb in ber Aadjbarfdjaft
Die Sijmpatßien gefpalten,
Die Atostoroiter unbebiugt
3ur roten gaßne ßaltett.
3oßn Sull roeiß uid;t, roas beffer roär',

hält beibfeits fteif bie Dßrett,
gür bie Aebellen fdjroärmen feßr
Die roeißen Dittatoreu.

Dod) ltirgettbs tritt man offen auf
Ait all ben grünen Difdjen,
Aîan ßofft jebodj allüberall
Dod) etroas 'raus 31t fifdjen.
Sefonbers um bas Aîittelmeer
©ibt's Hombinationctt,
3roei Seelen bort 30111 minbeften
3n allen Srüfteit rooßnen.

Der Dürfe unterbeffen (tili
Sefeßt bie Darbanellen,
Unb burd) ©uropa nebelßaft
3ießn ffiroßmacßtsrüftungsroellen.
Der Sölferbunb ift fein ßeratts
Aus ben peniblen grageu,
§at [id) oertagt, b'runt geht's if>m aud)

3ur 3cit nidjt an ben kragen!
h 0 11 a.
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4383, 9383. 105 Treffer von Fr. 1000:
Alle Lose mit den Endzahlen: 1383,
2383, 3333, 5383, 6333, 7383. 8383.
300 Treffer von Fr. 400: Alle Lose
mit den Endzahlen: 333, 433. 450 Tref-
fer von Fr. 200: Alle Lose mit den
Endzahlen: 083, 633. 733. 2100 Tref-
fer von Fr. 100: Alle Lose mit den
Endzahlen: 13. 183, 283, 583, 383.
Das große Los der Seva gewannen,
wie der „Bund" berichtet, ein Herr und
ein Fräulein, die in derselben Firma
arbeiten und die jeden Rappen zusam-
mengekratzt hatten, um eine Serie zu er-
stehen. 50,000 Franken aber gewann ein
Bäuerchen aus dem Emmental, das das
Sümmchen sehr gut gebrauchen kann.
Auch ein Knechtlein soll 2000 Franken
gewonnen haben, der sich das Geld zum
Ankauf des Loses erst von seinem Mei-
ster pumpen mußte. Zum Troste aber
für alle, die diesmal leer ausgegangen
sind, sei bemerkt, daß der Verkauf der
Lose für die 4. Seva-Lotterie schon am
4. August wieder begonnen hat. Die
Lossumme wird wiederum 3 Millionen
Franken betragen und es wird ihr der
gleiche bewährte Ziehungsplan wie für
Seva 3 zugrunde gelegt. Seva 3 war
am Montag vor der Ziehung schon aus-
verkauft: es wurden noch Losbestellungen
in leßter Stunde gemacht, als bereits
alles verkauft war, in einem Betrage
von annähernd 200,000 Franken.

Am 2. August verstarb nach langer
Krankheit an einer Herzlähmung im
Alter von 33 Jahren der sympathische
Mitinhaber der Firma Müller-Bolliger
à Cie., Herr Reinhold Müller.

Dieser Tage feierte Ingenieur Emil
Dück auf seinein Ruhesitz in Gümligen
seinen 70. Geburtstag. Er hatte sich

vielfach als Erfinder betätigt. Berühmt
wurde er durch sein Patent: „Mit Dp-
namo und Batterie arbeitende Wagen-
beleuchtungsanlage", auf dem die ganze
heutige Beleuchtung der Eisenbahnwagen
wie der Automobile beruht. Später ließ
er noch die Konstruktionsidee der Licht-
zündmaschine patentieren, die ebenfalls
von großer Bedeutung ist. 1918 zog
er sich zurück und verbringt nun seinen
Lebensabend in Gümligen.

Im Blumengeschäft Eichenberger an
der Spitalgasse ist gegenwärtig ein Kork-
Mosaik-Relief, den Zeitglockenturm dar-
stellend, zu sehen. Ein Arbeitsloser hat
die minuziöse Arbeit in 2>,1> Monaten
hergestellt.

kleine
Nun Hut es uuch glücklich unsere sonst so

wohlgclungcnc Bundesfeier beinahe verregnet
und wir reisen schon gewaltig dein Herbst
entgegen und dabei hatten wir noch gar
keinen richtigen Sommer. Wenn aber auch
das wahrhaftige und wirkliche Hundstagsklima,
wenigstens bis heute, ausgeblieben ist, die
Hundstngszeitungsenten und Seeschlangen flat-
tern respektive kriechen doch fleißig in unserem
Zcitungswald herum, trotzdem wir auch sonst
keinen Mangel an unglaublichen Ereignissen
hatten, die sich allerdings, Gott sei Dank,
ziemlich weit weg von uns abspielen.

Die Seeschlange erscheint zwar nicht mehr
in ihrer Originalform als meilenlanges See-
nngetnm, das nicht existierende Schiffe zer-

vie gotten v/ocne

malmt oder mit Mann und Maus in ihrem
Nachen verschwinden läßt, sie erscheint heute
meist als kleineres Eistschstlänglein, das im
Rachen schlafender Menschen verschwindet. So
kroch irgendwo im Balkan einem Landmann,
der infolge der grausigen Hitze aus dem Felde
eingeschlafen war, eine Giftschlange durch den
Mund in den Magen. Als der Bauer erwachte,
ragte nur mehr der Schwanz aus dem Munde.
Nachdem er vergebens versucht hatte, die
Schlange beim Schwanz herauszuziehen, biß er
in seiner Angst kraftig zu. Nun fiel zwar der
abgebissene Schwanz harmlos auf den Rasen,
aber der Kopf der Bestie biß ebenfalls zu
und der arme Teufel mußte am Schlangengift
elend sterben. Glücklicher war ein anderes
Balkankind. Kinder haben ja immer ihren
Schutzengel bei sich. Dieses erwachte erst, als
die Schlange sich schon umgekehrt hatte und
auf dem Rückweg war. Und so biß ihr das
Kind den Kopf entzwei. Das Gift ver-
spritzte harmlos in der Gegend und die in
Bewegung befindliche Schlange kroch, dem Ge-
setze der Trägheit folgend, ganz aus dem Kinde
heraus, dhne daß dieses auch nur den ge-
ringsten Schaden genommen hätte. Zwar nicht
ins Gebiet der Seeschlange, aber doch in das
der Zeitungsenten dürfte der unbekannte Bärn-
bieter gehören, der zwei Nächte vor der

Ziehung der Seva-Lotterie die Nr. 64 333
träumte. Am Morgen darauf wendete er sich,

da er selber keine 20 Franken hatte, an
seinen Meister, der ihm dann auch unter der
Bedingung „Halbpart" bei einem eventuellen
Gewinn die zum Ankauf des Loses nötigen
20 Franken pumpte. Und siehe da, unter
den wenigen Losen, die noch vorhanden waren,
war auch die erträumte Nummer und am
31. Juli wurde sie mit einem Gewinn von
2000 Franken aus der Urne gezogen. Und
da war denn der erste Weg des glücklichen:
Träumers der zur Zahlungsstelle, der zweite
aber der zum Arbeitgeber, dem er dank- und
glückstrahlend 1000 Franken in funkelnagelneuen
Hunderternoten überreichte. Und aus der ganzen
rührenden Geschichte kann jeder, der da über-
hanpt sehen will, ersehen, daß es erstens auch
in unseren» vermechanisierten Zeitalter noch
Treu, uud Glauben gibt, zweitens daß Träume
keine Schäume sind und drittens, daß es selbst
im Jahrhundert der Technik noch Dinge
zwischen Himmel »end Erde gibt, von welchen
sich unsere irdische Weisheit nichts träumen
läßt.

Ob aber die Geschichte vom Steuereinnehmer
eine Zeitungsente oder aber eine „wahre" Ge-
schichte ist, das mögen meine schönen Leserinne»
selbst entscheiden. Vor einiger Zeit nämlich
unternahen ein Beamter mit zwei Soldaten
den Versuch, von den Papua-Stämmen an»
oberen Lauf des Warmsanson Steuern ein-
zutreiben. Der Türk mißlang aber.- Alle drei,
der Beamte saint den beiden Soldaten, wurden
von den Papnas gebraten und aufgefressen.
Dies ist nun allerdings eine radikale Lösung
des Steuerproblems, die aber wohl nur in so-
genannten paradiesischen Gegenden ausgeführt
werden kann, immerhin aber beweist, daß die
Antipathie der Menschheit gegen das Steuer-
zahlen ein von den Urmenschen auf uns über-
kommener Naturtrieb ist. Wir sind also in»

wahrsten Sinne des Wortes damit „erblich"
belastet, weshalb auch Steuerrllckständler nicht
betrieben, sondern aus Staatskosten in einen»

Sanatorium versorgt werden sollten.
Nun, z'Bärn weiß ich mich auf keinen

einzigen ähnlichen Fall z» erinnern. Wir
betrachten das Steuerzahlen als unser gutes
Bürgerrecht und streiten uns während der lang-
»vciligen Sauregurkenzeit lieber un» andere
Kleinigkeiten Heruni. So tobte zum Beispiel
jetzt, anläßlich der „optimistischen Bekämpfung
der Krjsenzeiten", ein wilder Sprachenkampf
un» das „Gäng hü!" Veranstalter und Pro-
minente aus dem Publikum konnten sich absolut
nicht darüber einigen, ob man die Krise erfolg-
reicher mit einen» „Gäng hü!" oder aber mit
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einem „Geng hü!" bekämpfen könnte. Endlich
entschied ein als Schiedsrichter angerufener
Sprachwissenschaftler, daß beides richtig sei.

„Geng" ist nämlich ein altes stadtbernisches
Wort, während „Gäng" ei»» mindestens eben

so altes landdeutsches Wort ist. Und da nun
Bern, ebenso wie auch alle anderen Groß-
städte, sein Blut uud seine Säfte immer wieder
mit denen der Landschaft auffrischen »nutz —

ganz abgesehen von den sonst noch gangbaren
Lebensrnitteln ^ so triumphierte denn auch
beim Optimisten-Komitee das „Gäng hü!" und
die Krise wird vom 23. September bis 5. Ok-
tober mit einem „ä" gebodigt werden, Staat-
liehe oder städtische Subventionen gibt's ja so

wie so keine.
Diesmal hat also einmal der „Kräftigere",

nämlich das Laud, gesiegt. Sonst siegt sowohl
in der Familie wie auch in» Staate meist
das schwächere, richtiger ausgedrückt das
schönere Geschlecht. Schon in» Mittelalter
siegten die Schönen, trotz Pranger und trotz
Rutenstreichen gegen alle Kleiderordnungen der

Behörden. Allerdings kämpfte damals die hohe

Obrigkeit 8ub Ditulo Stoffverschwendung ge-

gen zu lange Röcke, zu weite Aermel und zu
hoch geschlossene Leibchen. Heute ist das über-

Haupt nicht inehr nötig, den» unsere kleinen
und großen Damen sparen unbedingt allein in
der Bundesstadt jährlich mindestens eine Mil-
lion Meter Stoffe ein und wenn sie noch

mehr einsparen sollten, darin schrumpfte das

Damenbekleidungsgewerbe ins Nichts zusammen.

Als aber die Chinesen, die ja immer alles
umgekehrt wie wir machen, jüngst gegen das

Tragen europäischer Kleider gesetzlich auftraten,
uud jeder chinesischen Schönheit, die im euro-

püischen Dekollete angetroffen wurde, euren

Stempel auf das Dekollete drückten, da traten
die Chinesinneu sofort in den Streik. Die Da-

menkleidergeschäfte wurden boykottiert, Theater
und Kinos gähnten vor Leere, ebenso die Bars
und Restaurants. Dagegen füllten sich die

Straßen mit gegen das Gesetz protestierenden
Damen und schon nach wenigen Wochen mußte

die Regierung ihre Modepolizisten wieder zu

Verkehrspolizisten rückversetzen und alle ihre

drakonischen Gesetze zurückziehen. Die rohe Ge-

walt krebste vor der — Schönheit.

Christian L u e g g u e t.

Um Spanien steht's bitterbös
In» Kainpfe der Parteien,
Wer immer „obsi" kommt, das Land
Muß schließlist abverheien.
Atariami' den Kommunisten hilft,
Der Duce den Rebellen,
Natürlich beide untern» Tisch,
Und nicht im Offiziellen.

Auch sonst sind in der Nachbarschaft
Die Sympathien gespalten,
Die Moskowiter unbedingt
Zur roten Fahne halten.
John Bull weiß nicht, was besser wär',
Hält beidseits steif die Ohren,
Für die Rebellen schwärmen sehr
Die weißen Diktatoren.

Doch nirgends tritt man offen auf
An all den grünen Tischen,
Man hofft jedoch allüberall
Doch etwas 'raus zu fischen.
Besonders um das Mittelnreer
Gibt's Kombinationen,
Zwei Seelen dort zum mindesten

In allen Brüsten wohnen.

Der Türke unterdessen still
Besetzt die Dardanellen,
Und durch Europa nebelhast
Zieh»» Großmachtsrüstungswellen.
Der Völkerbund ist fein heraus
Aus den peniblen Fragen,
Hat sich vertagt, d'rum geht's ihm auch

Zur Zeit nicht an den Kragen!
H o t t a.
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